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Rubriktitel

Viel  
Traditionelles
in 500 Jahre  
altem Holz

Ältester Gasthof der Region

   Beat Straubhaar

Im Gasthof Sternen in Aeschi ging bereits viel Prominenz 

ein und aus. Der ursprüngliche Bau aus dem Jahr 1531 gilt 

als schützenswertes Objekt. Die Besitzerfamilie Hari pflegt 

das Traditionelle, wie auch die gutbürgerliche Küche.   
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er Eingang zum heutigen 
Gasthof Sternen in Aeschi 
lässt keine Zweifel über sein 
Alter offen. Im Türgewände 
aus Kalkstein ist das Baujahr 

1531 eingehauen. Das Gebäude gehört im 
Kern zu den ältesten Bauten der Gemeinde 
und bildet mit dem Bauernhaus auf der ge-
genüberliegenden Strassenseite und der 
Kirche das historische Dorfbild. In der Kü-
che steht seit 32 Jahren Urs Hari, gelernter 
Metzger und Koch – nicht verwunderlich, 
gehört seine traditionelle Berner Platte je-
den Samstag zum beliebten Schmaus. Ver-
schiedene Würste, Rippli, Siedfleisch, 
Schüfeli, Bauchspeck und Gnagi garen in 
einer riesigen Pfanne. Ein verführerischer 
Duft liegt in der Luft, die Dörrbohnen und 
Kartoffeln sind Beilage. Während der Chef 
Gedörrtes und Gesottenes «ob» hat, vertilgt 
eine Amsel vor der ehrwürdigen Ein-
gangstüre genüsslich Geschmorrtes – einen 
Apfel. So ist für alle gesorgt.

STATTLICHER BLOCKBAU
Die Geschichte des heutigen Gasthauses ist 
bruchstückartig überliefert. Der typische 
Bau aus der Frührenaissance mit den einfa-

chen Formen wurde sicher als Bauernhaus 
erstellt. Die Heidenkreuze an der Fassade 
weisen darauf hin, dass die ersten Bewoh-
ner Heiden waren. Zeitweise diente das Ge-
bäude mit einem öffentlichen Ofen den 
Dorfbewohnern als Bäckerei, aber auch als 
Waschhaus. Der stattliche Blockbau mit 
schwach geneigtem Satteldach wurde 
mehrfach verändert, Anfang des 19. Jahr-
hunderts sogar nach Nord-Westen erwei-
tert und massiv gebaut. Mit dem Bau der 
Strasse von Spiezwiler über Hondrich Mitte 
des 19. Jahrhunderts fanden sich in Aeschi 
vermehrt Fremde ein und 1898 gründete 
das Dorf den Verkehrsverein. Nur vier Jahre 
später ersuchte ein gewisser Jakob Stalder 
um die Erteilung eines Wirtepatents. Da 
aber die Lokalität nur über 2,1 Meter hohe 
Räume verfügte, verweigerte der Kanton 
das Patent vorerst.  
 
55 JAHRE FAMILIE HARI
Dora und Peter Hari-Zimmermann aus 
Adelboden erwarben 1959 den Sternen 
und führten ihn von 1960 bis 2003. Peter 
war Landwirt und nutzte die landwirt-
schaftlichen Flächen, die zum Restaurant 
gehörten. Dora, im Gasthaus Rohrbach auf-

D

Die traditionelle Berner  
Platte gehört jeden Samstag  

zum beliebten Schmaus.
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gewachsen, nahm sich vor allem dem Res-
taurant an. In den über 40 Jahren als Gast-
wirte im Sternen gelang es ihnen, die 
traditionsreiche Vergangenheit mit einma-
liger Gastlichkeit zu verbinden. Mit zahlrei-
chen Umbauten und Renovationen und 
dem Anbau des grossen Speisesaals im 
1967 mit Aussicht auf den See sowie dem 
Ausbau der Sternenstube, sieben Jahre spä-
ter, gaben die beiden dem Gasthaus ein 
neues Gesicht. Bewahrt wurde aber der 
Kern mit dem ursprünglichen, fast 500 Jah-
re alten Holz. Bis die Gemeinde Aeschi ei-
nen Gemeindesaal und die Turnhalle baute, 
fanden die Gemeinderatssitzungen und 
-versammlungen im Sternen statt. Vereine 
wurden hier gegründet, im ehemaligen 
Saustall war der Schwingkeller unterge-
bracht und die Musik probte für ihre Auf-
tritte. Damals wie heute gingen und gehen 
Bundesräte ein und aus – sogar dem Gene-
ral war es wohl in den altehrwürdigen Stu-
ben. Sein Konterfei ziert heute die Gaststu-
be. Vor acht Jahren wurde der Bauernbet- 
rieb aufgegeben und im 2003 haben die Ge-
schwister Doris und Urs Hari den Betrieb 
ihrer Eltern übernommen. Die neue Chefin 
ist Hotel- und Reisefachfrau und ehemalige 
Flight Attendant, ihr Bruder sorgt fürs 

Währschafte aus der Küche. Mutter Dora, 
im 85igsten Altersjahr, hilft noch täglich – 
sehr zur Freude ihrer Nachfolger. 

DER TRADITION VERPFLICHTET
Das persönlich geführte, traditionelle Gast-
haus setzt auf eine gutbürgerliche Küche. 
Urs Haris Spezialitäten sind traditionell auf 
viel Fleisch aufgebaut, hier drückt der Metz- 
ger durch. Dass der Chef kocht, wissen 
nicht nur die Stammgäste aus dem Dorf zu 
schätzen. Geniesser kommen aus der gan-
zen Schweiz, sei es privat oder als Busrei-
se-Gäste. Vor allem bei deutschen Reiseun-
ternehmen ist der Gasthof ein Geheimtipp. 
Aber auch für Firmen- und Vereinsanlässe 
sowie Familienfeste aller Art ist der Sternen 
beliebt. Seit 2006 gehört das Gästehaus 
Seeblick, vier Fussminuten vom Sternen ent- 
fernt, mit renovierten Gästezimmern im 
Dreistern-Komfort dazu.  

Dass in der Familie Hari viele ausgezeich-
nete Schützinnen und Schützen vertreten 
sind, fällt bei einem Besuch des Restau-
rants sofort auf. Eine Fülle von Trophäen 
und Kränzen gibt den währschaften Stuben 
ein unverkennbares Cachet – traditionell 
und zur gutbürgerlichen Küche passend.

Vereine wurden hier gegründet, 
im ehemaligen Saustall  

war der Schwingkeller unter- 
gebracht und die Musik probte 

für ihre Auftritte.

Urs Hari kocht, seine Schwester 

Doris betreut als Hotelfachfrau  

die Gäste.


